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© Das Auswandern. 


Von den Staatsbehörden im Deutſchen Reiche wird den 
Auswanderungs⸗Agenten, die in gewiſſenloſer JWeiſe vertrauens⸗ 
ſelige Perſonen zum Verlaſſen der Heimath zu beſchwatzen wiſſen, 
indem ſie ihnen glänzende Zukunftsbilder vor Augen malen, 
ſcharf auf die Finger gepaßt, und handgreiflichen Lügen kann 


ſchnell durch eine kräftige Intervention der Boden entzogen 
werden. Einzelne dieſer Geſchäftsmänner aber werden immer 
nur matt gejegt, und wenn Seitens der Behörden ihre Dar- 
ſtellungen und Erfindungen geklärt worden find, fo werden von 
Anderen neue Mittel zu finden gewußt, die doch wieder ihre 
Wirkung auf die Leichtgläubigkeit ausüben. In erſter Reihe 
dlüht der Weizen der Auswanderungs⸗Agenten, wenn die letzten 
Wintermonate herankommen und jo Mancher durch Verdſenſt⸗ 
loſigkeit oder andere trübe Erfahrungen verbrießlich geſtimmt iſt, 
ſo daß er den an ihn herantretenden Verlockungen bereitwilliger 
als ſonſt fein Ohr leiht. Dabei ſplelt dann der Umſtand eine 
große Rolle, daß der Heimathmüde fremde Lebensverhältniſſe unmer 
für gleichbedeutend mit denen im Deutſchen Reiche erachtet. 
Wenn ihm etwa gejagt wird, er erhalte in den Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika 10 Dollars die Woche, alſo 40 Mk., 
ſo glaubt er den Himmel auf Erden zu haben, während er das 
oppelte haben muß, um fo leben zu können, wie in Deutſchland. 
2 weit ärger iſt die Täuſchung, wenn es ſich um die An⸗ 
banden von Arbeitern für die Südſee-Inſeln oder für Brafilien 
— elt, wo Klima und Lebensverhältniſſe ſo verſchieden von 
— en bei uns ſind, daß auch bei einem zehnfach höheren Lohn 
Unt einer genügenden Bezahlung doch noch keine Rede ſein kann. 
nd die Neigung zur Auswanderung hält immer noch an, trotz ⸗ 
em der Handwerker und Kleingewerbetreibende ſich oft genug 
angeblich nach Nachwuchs umſehen von einer Befriedigung des 
rbeiterbedarfs auf dem Lande noch immer keine Rede ſein kann. 
Es glaubt Mancher, die Fälle, in welchen Familten väler 
fate en und Kind auf gut Glück in das Ausland wanderten, 
eien faſt verſchwunden oder bildeten doch nur einen geringen 
S ——— ——— rr nr 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
— — Nachdruck verboten.) 
22. Fortſetzung. ö 

Nach kurzer Zeit hatte er mit Hilfe einiger kleiner Er⸗ 
friſchungen, welche Klara ihm reichte, feine volle Selbſtbeherrſchung 
wiedergewonnen. Ein paar haſtige Schritte durchs Zimmer 
thaten das Uebrige, um jede Spur von Ermattung aus feinem 
Aue zu verſcheuchen. J 

ra war aber noch immer ſehr beſorgt um ihn, und ſo 

zwang er ſich zu einem Lächeln, um ſie Ss ae 
2 „Es war nur ein ſtarker Blutandrang nach dem Kopf,“ ſagte 
1 deume ganz gewöhnliche Erſcheinung des Affekts bei ſolchen 
— arten Naturen wie die meine. Wenn ich den Mann, der das 
— mir behauptete, mir gegenüber gehabt hätte, wäre der Erfolg 
er verleumderiſchen Ankla ze wohl ein anderer geweſen; ich 
tte meinem Zorn freien Lauf laſſen können. Dir gegenüber, 
r Nacherzählerin des Vorgefallenen, konnte ich das nicht. Und 
ſo blieb der Unwille, der in meinem Innern gährte, ohne Aus ⸗ 
druck. bis der Zorn mich faſt erſtickte. Jetzt habe ich das über⸗ 
wunden, jetzt bin ich gefaßt, und nun, mein Kind, bitte ich Dich, 

bringe Deine Erzählung zu Ende.“ 

„Jetzt um keinen Preis, Papa,“ remonſtrirte Klara. „Du 
wähnſt Dich ſtark genug; aber wenn Du das Ende erführeſt — 
— nein, nein: ich will's verſchweigen bis auf eine ſpätere 
Stunde.“ 

Der Commerzienrath ſah ſeine Tochte lange prüfend an; 
— er, wie in Verneinung ſeiner innerſten Gedanken, 

opf. 

„Du mußt mir dieſes Ende berichten, Klara“, jagte er ernſt 
und gefaßt, „ich muß es wiſſen und werde eher dieſes Zimmer 
nicht verlaſſen.“ 

„Warum. Papa?“ 

„Das werde ich Dir dann erklären, wenn ich Alles weiß.“ 

„Und ich muß reden?“ 

„Da Du Dich ſtärker erwieſen, als ich ſelbſt es war, finde 
ich das Verlangen nicht unbillig. Oder iſt Deine Kraft im 
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Bruchtheil unter der Geſammtzahl der Auswanderer überhaupt. 
Dieſe Annahme iſt aber nicht zutreffend, auf den Auswanderungs- 
Bahnhöfen ſieht man noch ganze Familien in Hülle und Fülle, 
ein Beweis, daß noch viel geſchehen muß, bis die Auswanderung 
denn wirklich normale Verhältniſſe gewinnt. Es iſt ſchon zu 
tadeln, wenn junge Leute leichtſinnig ſich der Fluthwelle über; 
laſſen, die fie in einen anderen Erdtheil tragen ſol, aber man 
kann hier doch ſagen: Werden ſie durch die Aus wanderung 
nicht reicher, ſo werden ſie doch geſcheidter! Und Erfahrungen 
ſind auch etwas werth, ſelbſt wenn ſie bitter erſcheinen mögen. 
Ganz anders ſtehen aber die Dinge bei einem Familienvater, der 
in die Fremde will und die Seinigen zum Mitkommen nöthigt, 
ganz einfach mit der Motivirung, er könne es zu Hauſe nicht 
mehr aushalten. Es find das nur Redensarten, es muß gar viel 
ausgehalten werden, und die Pflicht gegen Frau und Kinder 
muß denn doch tiefer im Herzen ſtecken, als ein augenblickliches 
Gefühl der Verſtimmung. Ein Mann ſchlägt ſich am Ende noch 
immer durch, für die Frau kommt leicht das Verderben, für die 
Kinder aber das Sterben. Mit Entſchuldigungen vor dem eigenen 


Gewiſſen, wenn am Ende Alles ſchief geht, daß man ſich die 
Dinge ganz anders vorgeſtellt habe, lockt man keinen Hund mehr 
hinterm Dien hervor. 


Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Amerika, die geradezu 
troſtlos waren, haben ſich im Laufe des letzten Jahres wohl 
wieder etwas gebeſſert, aber ſie ſind bei Weitem keine ſolchen 
geworden, daß ein Deutſcher, der unvermittelt hinüberkäme, ſich 
dort ſo gut ſtände, wie er ſich bei emſiger Thätigkeit in 
Deutſchland ſteht. Hierüber wird von den Auswanderungs⸗ 
männern wohlweislich Stillſchweigen beobachtet, und wenn ſie 
immer wieder mit den alten Geſchichten kommen, man könne 
dort drüben, wenn man Glück habe, leicht etwas Großes werden, 
jo it darauf zu erwidern, daß auch bei uns ein Acmer einen 
großen Lotteriegewinn machen kann, denn beſſer find die Chancen 
drüben auch nicht. Bemerkenswerth iſt, daß jo viele Deutſche 
ihr Vaterland richtig erſt kennen lernen, wenn ſie nicht mehr 
zu Haufe find; was fie hatten im deutſchen Reiche, erkennen fie 
erſt, wenn ſie es nicht mehr haben. Iſt auch bei uns Manches 
vom deutſchen Gemüth verloren gegangen, wer in Bedrängniß 
iſt, wird doch nicht direkt zu Boden getreten, er kann auch auf 
freundliche Beihilfe nicht blos hoffen, ſondern auch rechnen. 
Drüben gebraucht ein Jeder nur die Ellenbogen, um aus dem 
Wege zu ſtoßen, wer ihm die Bahn zu mehr und immer mehr 
Verdienſt hemmt. Fällt dann der bei Seite Gedrängte, ſo 
ſtürmt Alles über ihn fort, von einem Aufhelfen iſt keine Rede. 
So gehen in Amerika Jahr für Jahr Tauſende unter, die der 
Landes⸗Verhältniſſe unkundig find, weil man es nicht der Mühe 
für werth hält, ihnen die rettende Hand zu reichen. Wieder einige 
Konkurrenten weniger, das iſt ihre Grabrede. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Januar. 


Der Kaiſer und die Kaſſerin beſuchten am Dienſtag 
gelegentlich eines Spazierganges durch den Thiergarten das 
Atelier des Bildhauers Prof. Baumbach. Im kal. Schloſſe 
—— — . — ͤ — . —— — — 
Sinken? Kannſt Du nicht weiter ſprechen? Du ſagteſt ſelbſt, nur 
das könne Dir Ruhe geben.“ 

Klara führte die Hand zur Stirn. 

„Ja, Du - Recht, ſagte fie. „Es iſt ſchon beſſer, ich 

e gleich zu Ende. 
8 . 2 — noch einen Augenblick, wie um ihre Gedanken 
zu ſammeln, während ihr Vater fie heimlich beobachtete. 

„Ja, fo, von dem Brief!“ ſagte ſie dann, aus ihrem Sinnen 
erwachend. „Es war, wie geſagt, der letzte, welchen der junge 
Forſter von ſeinem Vater erhielt, und dieſer ſprach darin von 
einem Verbrechen, welches — Du, mein Vater, begangen haben 
ſollteſt, auf dem Deine ganze ſtolze Exiſtenz baſire.“ 

Um des Commerzienraths Lippen zuckte ein ſpöttiſches, über⸗ 


s Lächeln. 
n alſo war das furchtbare Beweismittel, von dem 


n des Verſchwundenen ſprach?“ ſagte er. Wahrhaftig! 

W Alles ai wäre er der Obſervationszelle kaum ent- 
n.“ 

Heng der alte Forſter begnügte ſich aber nicht mit dieſem allge⸗ 

meinen Hinweis,“ entgegnete Klara gepreßt „Das Verbrechen, 

in den unterirdiſchen Gewölben des Hauſes — —“ 


hieß es, ruhe 

Du, ſiehſt Du!“ unterbrach ſie ſich nun ſelbſt. 
e a wie nat! Nein, nein — ich erzähle nicht 
weiter.“ 


die ihn anwandelnde Schwäche ſeiner 
er raffte ſich raſch und mit unge: 
fein Geſicht in ärgerliche Falten 


Aber ihr Vater hatte 
nicht Herr werden laſſen; 
wöhnlicher Energie empor, 
legend. f 

um Schluß!“ rief er 
den 4 als ob Du ſelb 

„Was Papa?“ 6 

„Nichts, nichts. Vollende!“ 

„Ich habe bereits Alles geſagt. Mehr war in dem Briefe 
des alten Forſter auch nicht enthalten als dieſer Hinweis auf den 
Keller Aber hieran anknüpfend, folgerte nun der Sohn, daß 
fein Vater — dort hinabgedrungen und da — ſein Ende ge⸗ 
funden — von Deiner Hand.“ 


1 „Es macht auf mich faſt 


arbeitete der Kaiſer mit dem General v. Hahnke, Abends 
— 5 —.— zus des — v. —— 
er. onnerſtag findet beim ja 
* 87072 Kaiſerpaar das alljährliche 
egenüber den Meldungen über verſchiedene 
die Kaiſer Wilhelm in dieſem 4 — in Bi 
abftatten werde. zur Auerhahnjagd in Böhmen, zum Huſaren⸗ 
jubiläum ꝛc., hört die „Köln. Ztg.“, daß dies unbegründete An- 
nahmen ſind und nur ein Herbſtbeſuch zu den Manövern in 
Ungarn, an den ſich ein Jagdbeſuch bei Erzherzog Friedrich und 
der erſte Beſuch Pells anſchließen jol,; in Ausſicht genommen iſt. 
An den Staatsſekretär v. Stephan richtete der Kaiſer 
anläßlich der Eröffnung der direkten unterſeeiſchen Telegraphen ; 
N — Aneta, Ae und Spanien. Portugal, ſowie 
naus m rika, Aſien und 
ao Legere Südamerika ein herzlich 
r. v. Marſchall hat Locarno v indet 
A 5 55 0 WER erlaſſen und befindet ſſich 
eh. berregierungsrath Stau der iſt in Ber 
Der öſterreichiſche Miniſter Graf Gol uch * 175 1150 
Berlin wieder verlaſſen. Montag Abend hatte er eine längere 
Beſprechung mit dem Unterſlaatsſekretär des Aeußeren v. Rotenhan. 
In der Angelegenheit der bevorſtehenden Zuſammenziehung 
der vierten Bataillone zu n uen Regimentern wird jetzt 
ſchon vielfach über die Quartierfrage berichtet. Nach den In⸗ 
formationen der „Poſt“ ſind hierfür jedoch die Vorarbeiten noch 
nicht ganz abgeſchloſſen. Jedenfalls wird man eine Veröffentlichung 
ben: ae er 2 * Garniſonirung der neu zu 
enden Truppentheile erſt nach Bewilligun . 
vorlage zu erwarten haben, eee ee 
Mittheilungen von gemeinſamen Manövern der 
bayeriſchen und preußiſchen Truppen haben nach den „M. N. N.“ 
eine thatſächliche Grundlage. Die Manöver wird der Kaiſer als 
Bundes feldherr leiten. Die Angelegenheit befindet ſich z. Z. noch 
— . eee 2 17 * über Einzelheiten, 
nsbe e über die Gegend, wo die Manöver ſta 
1 ji 106 m — maden ſind. ſtatifinden ſollen, 
er Vorſtan es Reichstages hat veran⸗ 
laßt geſehen, dem zeitigen Reſtaurateur des Saufen = Sub. 
vention zu bewilligen behufs feſter Remunerirung der Kellner 
ſowie guter Verköſtigung dieſer und der zahlreichen Diener welche 
durch die Umſtände genöthigt find, ſolche im Haufe zu 5 
Uebrigens hat die Reichstagsverwaltung den beſtehenden Neſtau⸗ 
rationsvertrag auf Grund beiderſeitiger Erklärungen ſofort ge⸗ 
kündigt 5 
In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
die Berathung des Poſtetats beendigt. Die „ — 
nunmehr in die Berathung des Eiſenbahnetats ein, die Ausgaben 
ao sie deſſelben wurden ohne erhebliche Debatte be- 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt in Erwiderun 
der „Nat. Ztg.“ erhobenen Behauptung, daß der 0, elle Weg 
55 Einbringung eines Geſetzentwurfs betr. Reform des 
oſtzeitungstarifs, Herabſetzung des Bri efportos und 
der Fern ſprechgebühren ein viel zu complicirter und 


Der Commerzienrath wandte lötzli : 
tef age e ſich plötzlich ab. Klara jhöpfte 

Pr erlajje es Dir, nachzuempfinden, was mich bel 
5 Taf gehn beraubt. Wen 

8 ra n ein wahnſinniges Lachen aus, ja i 
dieſer erbärmlichen Drohungen; und doch gab es ain Im 588 
3 a. 8 zu denken, daß Martin Forſter es 

ar, de as ſagte, daß de 
7 Baier ſuchte 8 r verzweifelte Sohn es war, der 

„Mein Gott, ſagte ich mir, was würdeſt Du nicht thun, 
wenn Dein Vater ſo urplötzlich verſchwinden ſollte, von einem 
Ort, aus einem Hauſe verſchwinden, wo er ſo lange gelebt und 
gewirkt hatte! Würdeſt Du nicht auch hier Alles von unterft 
zu oberſt kehren und jedem leiſe erweckten Verdacht, ob berechtigt 
oder nicht, den weiteſten Spielraum geben?“ So kam es 
urplötzlich wie eine Wandlung über mich, und zum erſten Male 
empfand ich Mitleid mit dem ſo ſchwer Beraubten. 

Ich kehrte zu unſerem alten vertraulichen Tone wieder um 
und ſuchte Martin auf gütlichem Wege, mit ſanfter Ueberredung 
für eine andere, vernünftigere Anſicht zu gewinnen. Aber auch 
das legte er mir falſch und zu Deinen Ungunſten aus. 

Er ſagte mir ſchroff, daß meine Verführungskünſte Dich jo 
wenig ſeinem rächenden Arme entziehen würden, als meine 
Drohungen oder Verhöhnungen. Er wiſſe, was er wiſſe d 
das . —— 705 f die Gerichte beweiſen. * 

amit rannte er fort, nicht in d 
85 u ur dean en Saal zurück, ſondern 
nie den Gedanken nicht faſſen, d 
gate ar . 5 e fr ele ee en 

5 e 
— bat. chee lauf unſeren blühenden Wohlſtand 
— „Steh dal“ rief ich. „Ich folge Dir auf di 

Mathies' Worte!“ hauchte d x Große.“ 
zweifelt abwehrender Miene. die der Conmerzientath mii ver 

„Und Du folgteſt ihm?“ wandte 
Tochter. 

Alles Leben ſchien in 
bohrend auf ſie richtete. 


er ſich dann gegen ſeine 
ſeine Augen geflohen, die er durch- 


ſuchen. 


R 
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r 


* 
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langwieriger ſei, als daß es möglich wäre, einen entſprechenden 
Entwurf ſchon in dieſer Seſſion an den Reichstag zu bringen. 
— Schlimm genug, daß bei uns in manchen Dingen die „gejeß: 
lichen Wege“ gar ſo „langwierig“ ſind. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Antrag des Abg. 
Knebel, betreffend das Ruhegehalt und die Fürſorge für die 
Hinterbliebenen der Gemeindebeamten in der Rheinprovinz, zu⸗ 
gegangen. 

In Abgeordnetenkreiſen wird nach der „Poſt“ über einen 
Antrag betr. das Verbot des Verbrauchs nicht vollſtändig fuſel⸗ 
freien Rartoffelbranntweins zu Nahrungsmittelzwecken 
berathen. Die Sache hat ſchon einmal vor zehn Jahren die 
geſetzgebenden Körperſchaften beſchäftigt, ohne daß indeſſen damals 
ein Ergebniß erzielt worden iſt. = 

Die Petitionskommiſſion überwies faſt ein⸗ 
ſtimmig auf Wunſch des Regierungsvertreters Petitionen, die 
Konſumvereine auf geſetzlichem Wege zur Einkommenſteuer heran- 
zuziehen, der Staatsregierung als Material. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Wiesbaden 
wurde Stadtverordneter Win ermeyer (frj.) mit 192 Stimmen 
gewählt. Admiral Werner (freikonſ.) erhielt 66 Rechtsanwalt 
Siebert (natl) 44 Stimmen. 

Die deutſchruſſiſche Zollkonferenz fol nun 
wirklich — ähnliches wurde wohl ſchon ein Dutzendmal gemeldet 
und widerrufen — ihre Berathungen erledigt und deren Ergebniß 
ſchriftlich formulirt haben. 

In Hamburg wurde eine Viehmarktsbank gegründet 
mit einem Capital von 300 000 Mark, wovon die Hälfte einge⸗ 
zahlt iſt. Der Zweck der Bank iſt die Vermittelung des Geld⸗ 
verkehrs auf den Hamburger Viehmärkten. 

Um Vorſichtsmaßregeln gegen die Peſtgef ahr zu treffen, 
wird in den nächſten Tagen im Reichsgeſundheitsamt in Berlin 
eine Konferenz ſtattfinden. 

In Sachen des Kriminalkommiſſars v. Tauſch wurde 
der Oberſtlieutenant Gaede aus dem Reichsamte des Innern 
vom Unterſuchungsrichter einer ſehr langen Vernehmung unter- 
zogen, die ſich mit einer kurzen Unterbrechung um die Mittags⸗ 
zeit von früh 9 Uhr bis zu ſpäter Abendſtunde ausdehnte. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Dienſtag, 19. Januar. 


Berathung des Etats des Reichsſchatzamtes. 

Es liegt eine Reſolution Hammacher vor auf Errichtung von Zollaus⸗ 
kunftsſtellen bei den einzelnen Bundesſtaaten; die Entſcheidung über Be⸗ 
ſchwerden wegen unrichtiger Anwendung des Bolltarifd im einzel nen Falle 
ſoll durch verwaltungsgerichtliche Behörden oder durch Schiedsge richte er⸗ 
olgen. 

2 Abg. Lenzmann [fri. Vp] ſtimmt der Tendenz der Reſolution 
Hammacher zu, befürwortet aber Reichsbehörden ſtatt der Landesbehörden. 

Abg. Hammacher befürwortet ſeine Reſolution und meint, der Vor⸗ 
ſchlag des Vorredners dürſte vom Bundesrathe rundweg abg elehnt werden. 

Abg. Frhr. von Stumm [Rp.] ſpricht ſich für den er ſten Theil der 
Reſolution Hammacher aus. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim ſtimmt der Reſolution zur 
welche Canan im Sinne ſeiner vorhergehenden Ausführungen in⸗ 
zwiſchen eingebracht hat. 5 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt, der erſte Theil des 
Beſchlußantrages Hammacher ſei ernſteſter Erwägung werth. Der zweite 
Theil des Antrages bedeute aber ein Ausſchalten des Bundesraths. Der 
letztere werde ſich jedenfalls nochmals eingehend mit der Frage beſchäftigen. 

Abgg. Beckh [frh. Vp] und Ulrich (Soz.] befürworten die Reſo⸗ 
lution 3 Letzterer tritt noch dafür ein, daß ein internationales 
Zollſchiedsgericht angeſtrebt und daß in allen Zollverträgen der Paſſus auf⸗ 
enommen werde, daß eine Regierung ohne Zuſtimmung der kontrahirenden 
7 eine Waare nicht anders rubriziren dürfe, als es bei der Ratiſi⸗ 
kation des Vertrages der Fall geweſen iſt. 

Abg. Free lfrſ. Vg.] ſpricht für den Antrag Lenzmann, Abg. Fiſch⸗ 
bed [frj. Bp.] für den Antrag Hammacher, Abg. Stau dy ſkonſ.] für 
den erſten Theil des letzteren Antrages. 

Für den Antrag Hammacher erklärt ſich auch Abg. Lieber namens 
des Centrums. Redner tadelt ſodann die Angriffe, die im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe gegen die Finanzpolitik des Reichstages, insbeſondere die⸗ 
jenige des Centrums, gerichtet wurden. Er ſpreche einzelſtaatlichen Ver⸗ 
tretungen das Recht zu ſolchen Angriffen ab. Am 12. März 1896 ſei ſein 
Antrag bezüglich der Schuldentilgung in der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages angenommen worden. 82 darauf hätten die Puppen am Dönhofs⸗ 
latz gezanzt und die Herren v. Zedlitz, Sattler und Limburg⸗Stirum ihre 
Welfen aufgeſpielt. Das Centrum werde auf die Fortbildung der von ihm 
eingeleiteten Schuldentilgungspolitik im Reichtage unter keinen Umſtänden 
verzichten. Die Franckenſteinſche Klauſel habe niemals ein Petrefakt ſein 
ſollen und die Haltung des Centrums ſtehe nicht im Gegenſatze zu dieſer 
Klauſel. Eher habe ſich die Politik des preußiſchen Finanzminiſters als die 
des Centrums von der Klauſel Franckenſtein entfernt. 5 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus, er wiſſe, daß der 
preußiſche Finanzminiſter ſelber auf dem Standpunkt ius bei den ſteigen⸗ 
den Forderungen des Reiches ſeien die Forderungen hinſichtlich der Ueber⸗ 
weiſungen weſentlich zu modifiziren und zwar müßten ſich Ueberweiſungen 
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Klara erbebte unter dieſem Blick; fie ſchauderte in ſich zu 


men. 
„Und Du folgteſt ihm auf die Straße?“ rief ihr Vater 
dringender. 
„Nein,“ kam es zögernd über ihre bleichen Lippen, „nein, 
ich folgte ihm nicht. O, daß ich es gethan!“ 
„Warum?“ 
„Weil — dann ſein Mord verhindert worden wäre.“ 
„Weißt Du das ſo gewiß?“ 


„Ganz ſicher.“ 5 

„Und biſt auch ſicher, daß Du nicht in der Aufregung — 
von Furcht geblendet —“ 

Was?“ 


ſam 


Sie ſah ihn angſtvoll an. 

Er kämpfte einen ſchweren Kampf mit ſich, man ſah's ihm an. 

„Klara.“ ſagte er dann dumpf und halb erſtickt, „weißt Du 
auch, daß die Spur, die zu der Morbftätte führte, von einem 
Damenfuße herzurühren ſchien, die einzige Fußſpur neben der des 
Ermordeten?“ 

Sie wandte das Geſicht ab. 

„Ja, ich weiß es, Vater.“ 

„Und Du bift ſicher, daß nicht — was man vermuthet —“ 

Er ſtockte. 

„Was?“ ſchrie fie angſterfüllt. 

„Dein Fuß = 

„Vater!“ Sie taumelte gegen die Wand zurück. „Sagt 
man, ich ſei die Mörderin?“ hauchte ſie. 

„Noch wagt man es nicht offen auszuſprechen,“ entgegnete 
Etwold, „und wird's auch nie, wenn Du jede Bekanntſchaft mit 
dem Todten und die Begegnung mit ihm leugneſt. Thuſt Du 
das nicht, dann allerdings —“ 

„Meir ſt Du, daß man mich ernſtlich verdächtigen könne?“ 

„Einer wird es ſicher.“ 


Wer?“ 

„Aſſeſſor Soltmann — Ah! Du kennſt ihn?“ 

Dies ſagte er infolge einer leiſen zuckenden Bewegung 
Klaras, als er den Namen nannte. 

„Nur oberflächlich,“ entgegnete ſie, „nur vom gelegentlichen 
Seh 


en.“ i 
„Und welchen Eindruck machte er auf Dich?“ 
„O, ich weiß wirklich nicht —“ 
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und Matrikularbeiträge decken. Auch für die Fortſetzung der Schuldentilgung 
ſei der preußiſche . Allerdings müßten die Einzelſtaaten da⸗ 
gegen geſchützt werden, da ſie nicht etwa künftig mehr an Matrikularbei⸗ 
trägen zahlen müßten, als ihnen an Ueberweiſungen zugeht. Ein Geſetz⸗ 
entwurf, der von dieſen Geſichtspunkten ausgehe, liege dem Bundesrathe 
vor und werde hoffentlich dem Reichstage bald zugehen können. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Bennigſen [natlib.), 
Graf Limburg⸗Stirum (konſ.), Enneccerus [natlib.], Pichler 
(Cent.], Lieber [Cent.] wird die weitere Berathung auf Mittwoch 1 
Uhr vertagt. 

Auf der morgigen Tagesordnung ſteht außerdem die Interpellation 
Hahn, betreffend die Seefiſchereidampfer. (Schluß 5 ¼ Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, den 19. Januar. 

Fortſetzung der erſten Berathung des Etats. 

Mit Bezug auf die geſtrigen Aeußerungen des Abg. Sattler hinſichtlich 
der Profeſſorengehälter erklärt Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Althoff, 
die Regierung wolle die Einrichtung der Honorare mit Beſeitigung einiger 
Schattenſeiten behalten. Sollte jedoch der Verſuch dieſer Reſorm zu 
keinem Reſultate führen, ſo würde die Regierung an die Verſtaatlichung 
der Univerſitätshonorare denken müſſen. Darauf erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Fürſt 35 Hohenlohe mit Bezug auf die geſtrigen Aus⸗ 
führungen des Grafen Limburg⸗Stirum über die Beziehungen des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zur Preſſe: Der Herr Abgeordnete hat es beklagt, daß 
im Auswärtigen Amte untergeordnete Leute empfangen würden. Soll 
denn eine Art Hoffähigkeit der Jonrnaliſten eingeführt werden? (Heiter⸗ 
leit.) Die Erfahrungen mit Herrn v. Lützow könnten in dieſer Be⸗ 
diedung eine heilſame Lehre jein. (Heiterkeit.) „Der Prozeß Leckert⸗ 

ützow war an ſich nothwendig und nicht zu vermeiden. (Sehr richtig! 
links.) Ich war verpflichtet, den Strafantrag zu ſtellen. Es handelte 
ſich um verleumderiſche Beleidigungen von Beamten des Hofes und des 
Auswärtigen Amtes. Da wäre mit Verhandlungen zwiſchen den Reſſorts 
nichts zu machen geweſen; es mußte an das Gericht und damit an die 
Oeffentlichkeit gegangen werden (Sehr richtig! links.) und ich ſtehe nicht 
an zu erklären, daß ich die Hülfe des Gerichts auch ferner überall da in 
Anſpruch nehmen werde, wo ich Verleumdungen und Beleidigungen — — 


Beamte in der Preſſe begegne. (Bravo! links und im Centrum.) Dieſem 
Vorgehen widerſpricht nicht die preußiſche Tradition, ſondern ſie erfordert 
es. Ich bemerke dann am Schluſſe noch, daß Freiherr v. Marſchall in 
dem ganzen du e nicht in ene it, ohne fortlaufend das Staats⸗ 
miniſterium in Kenntniß zu ſetzen; er hat von dieſem die Zuſtimmun iu 
feinem Vorgehen erhalten. Wie man daraus einen Mangel an Einde t⸗ 
lichkeit des Miniſteriums herleiten will, iſt mir nicht erfindlich. (Sehr 
richtig! links.) In allen politiſchen Grundanſchauungen — das erkläre 
ich hiermit — beſteht vollkommene Uebereinſtimmung in dem Miniſterium.“ 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. 1 — v. Zedlitz ⸗ Neukirch (freikonſ.) erklärt ſich 
— Ar Perſon durch die Ausführungen des Fürſten zu Hohenlohe 

eruhigt. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) iſt der Anſicht, daß nicht mehr Steuern 
erhoben werden ſollten, als der Staat fortlaufend unbedingt gebrauche. 
Der Finanzminiſter neige mehr zu einer automatiſchen Regelung der 
Finanzen. Redner führt darüber Beſchwerde, daß alle Maßnahmen der 
Regierung in Börſenſachen ein allzu bereitwilliges Entgegenkommen den 
Agrariern gegenüber zeigten. 

Finanzminiſter Dr. Miquel tritt den Ausführungen des Abg. 
Richter entgegen. 

Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke bedauert einige Ausdrücke, 
die geſtern besüglih des ſchwebenden Prozeſſes Tauſch gefallen ſeien und 
Bde mit ae eitiimmtheit die Angriffe gegen die politiſche Polizei als 
olche zurück. 

Handelsminiſter Breſeld vertheidigt gegenüber dem Abg. Richter 
ſeinen Standpunkt bei der Handhabung des Börſengeſetzes; im Intereſſe 
der Landwirthſchaft habe er ſo verfahren müſſen, wie es geſchehen ſei. 
Er lehne die Verantwortung für die Schritte ab, zu denen ſich die Pro⸗ 
duktenbörſen hätten hinreißen laſſen. Die Berliner Börſe habe die Auf⸗ 
6 der Landwirthſchaft abgelehnt; das ſei entſchieden 
egen das Geſetz. 

ER Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Weiterberathung. — [Schluß 
nach 4 Uhr.) . 


Ausland. 


Spanien. Nach einer Depeſche aus Havannah griff eine Bande in 
dem Weichbilde von Havannah einen Eiſenbahnzug an, plünderte die 
Reiſenden und nahm 10 Dffiziere feſt, von denen 9 wieder freigelaſſen 
wurden. Der zehnte wurde erſchoſſen, weil er aus Kuba gebürtig war. 
Der „Imparcial“ macht dem General Weyler wegen des Vorfalls, der ſich 
vor den Thoren Havannahs ereignete, heftige Vorwürfe. Ein ſpaniſches 
Kanonenboot iſt durch einen den Inſurgenten gehörigen Torpedo in den 
Grund gebohrt worden. Ein Theil der Mannſchaſt wurde gerettet, faſt 
alle an Bord Befindlichen jedoch verwundet. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Gollub, 18. Januar. An Stelle des Gemeindevorſtehers 
Herrn Kühn in Skemsk wurde der Grundbeſitzer Kalkowski (Pole) 
gemägt, erhielt aber die Beſtätigung nicht. Nunmehr wurde der Mühlen» 

eſitzer Friedrich Jahnke in Kalduneck Mühle gewählt, dieſer iſt nun 
für die nächſtfolgenden ſechs Jahre beſtätigt worden. — Nachdem im 
Herbſte v. J. eine Anzahl kaum der Schule entlaſſener Burſchen beim 
Kartoffelausgraben die Wohngebäude ihres Arbeitgebers K. in Sokoligorra 
beſchaut hatten, begaben ſich in voriger Woche fünf dieſer Kartoffelgräber 


Sie ſtockte. f 

„Gar keinen, kann mir's denken,“ ſprach ärgerlich der 
Commerzienrath. „Es ging Dir ſo wie mir. Ich babe auch 
dieſem Nichts, dieſem geſellſchaftlichen Niemand nicht die ge⸗ 
bührende, oder richtiger gar keine Beachtung geſchenkt, und nun 
verfolgt er mich, verdächtigt Dich —“ 

„Mich — Herr Soltmann?“ 

„Zwar nicht direkt, aber mit verſteckten Worten, dieſer — 
Doch was rede ich! Gleichviel. Mag er ſein Aergſtes thun. 
Bewahre Dein Geheimniß tief in Deiner Bruſt und laſſe mich ſtatt 
Deiner ſprechen. Ich habe mich verpflichtet, Dich nach Deiner 
möglichen Bekanntſchaft mit dem Ermordeten zu befragen, 
man drängte mich dazu; und nun werde ich jagen, daß 
man ſich geirrt, daß die Bewegung, die Du an der Leiche 
machteſt, eine rein zufällige des bloßen Schreckens war. 
Das wird den erſten Sturm auf Dich abſchlagen. Dennoch darfit 
Du damit nicht Alles erledigt wähnen. Soltmann iſt ſo ſchnell 
nicht abzuweiſen. Er wird mir natürlich nicht glauben und ent⸗ 
weder bei Gelegenheit Dich ſelbſt ausfragen oder durch Werkzeuge Dich 
aushorchen laſſen. Darum hüte Deine Zunge, wo es auch ſei, 
und wäre es ſelbſt in der feinſten Geſellſchaft. Je verſteckter die 
Falle, deſto ſicherer, daß Jemand hineintappt.“ 

„Unbeſorgt, Papa. Mich kümmert es wenig, was man von 
mir ſagt und denkt, wenns nicht um Deinetwillen wäre.“ 

Etwold ſtarrte ſeine Tochter mit einem unſicheren Aus⸗ 
druck an. 

„Um meinetwillen? Wie meinſt Du das?“ fragte er. 

„Nur des Geredes wegen, das entſtehen würde, wenn ich 
ſagte, was in dem Brief —“ 

„Ja jo, der Brief,“ zuckte der Commerzienrath zuſammen. 
Und halblaut fügte er hinzu: „Wenn ich nur wüßte.“ 

8 72 kurzem Beſinnen wandte er ſich noch einmal an ſeine 
ochter. 

Er dämpfte ſeine Stimme noch mehr, als er fragte: „Du 
weißt wohl noch gar nicht, daß Du bei jener Unterredung be⸗ 
lauſcht worden?“ 

Er hatte ein heftiges Erſchrecken Klaras vermuthet. Er fand 
ſich getäuſcht. 

„Ich weiß es,“ entgegnete ſie gelaſſen; aber der mich bel auſchte, 
hat allen Grund zu ſchweigen.“ 

„Ja, denn er war der Mörder.“ 
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Nachts zu K., ſchlugen mit Knütteln die Thüre ein und nahmen Lebens⸗ 
mittel, Geld, Kleidungsſtücke, auch Wäſche mit ſich. Dem ſie zur Rede 
ſtellenden Beſitzer K. drohten ſie, falls er ſie anzeige, mit Todtſchlag. Aus 
Furcht hat K. die Sache auch nicht zur Anzeige gebracht, und nun treiben 
die Unholde ihr Handwerk weiter fort. 3 

Schwetz, 18. Januar. Eine Anzahl junger Schiffer, welche 
hier überwintern, hat ſich von einem Culmer Agenten nach Hamburg an⸗ 
werben laſſen und iſt bereits abgereiſt. Man zweiſelt, daß die jungen 
Leute den Anforderungen, die man an Schauerleute in Hamburg ſtellt, 
genügen werden. — Unſere ſtädtiſche Verwaltung hat ein Statut, bes 
treffend die Trottoirle gung auf den Bürgerſteigen der Stadt aus⸗ 
gearbeitet; nach demſelben ſollen die Hausbeſizer zwei Drittel, die 
Kämmereikaſſe ein Drittel dazu beitragen. Hoffentlich gelangt das Statut 
25 Annahme und zur Ausführung im kommenden Frühjahre. — Ein 
recher Raubanfall wurde heute auf die jugendliche Friederike 
Staffehl aus Julienfelde ausgeführt. Als fie morgens nach Schwetz zum 
Wochenmarkt ging, geſellte ſich zu ihr auf der Straße zwiſchen Neuguth 
und Schwetz ein dem Arbeiterſtande angebörender Menſch. Als beide eine 
Strecke gegangen und an eine Stelle gekommen waren, wo die Straße 
wenig belebt ift, ſtürzte der Mann ji auf das Mädchen und warf es zur 
Erde. Die Staffehl wehrte ſich jedoch verzweifelt, worauf der Strolch 
unter Bedrohung ihre Baarſchaſt verlangte. In der Angſt gab ihm die 
St. 2 Mark. Jetzt ließ er das Mädchen laufen und ging in der Richtung 
nach Neuguth zurück. Nach einiger Zeit traf er die Tochter des Tiſchlers 
Auguſt Brandt aus Julienfelde, welcher er den Korb raubte. Da ſich ſeine 
Vermuthung, in dem Korbe Marktwaare zu finden, nicht erfüllte, ſo warf 
er den Korb fort und verſchwand. 

— Marienwerder, 19. Jan. Am 14. d. Mts. verunglückte in 
Kurzebrack der Eigenthümer Ludwig Volgmann. Bei der Glätte des Weges 
war ein mit Kohlen beladener Wagen auf die Außenkanten der nach Ziegellack 
führenden Chauſſee geſchleudert. Volgmann wollte dem Fuhrmann helfen, 
den Wagen ins Gele'ſe bringen. Der Wagen verlor aber das Gleichgewicht, 
ſtürzte von der Böſchung und ſchleuderte den alten etwa 70jährigen Mann 
mit ſolcher Gewalt mit ſich, daß er ſofort todt war. 

— Marienburg, 19. Januar. Wegen Verdachts der Unterſchlagung 
iſt der Stadtſekretär S. hierſelbſt in Haft genommen worden, 

— Ragnit, 17. Januar. Der Neſtor der deutſchen Lehrerſchaſt, 
Präzentor Kerner zu Lengwethen, iſt in den einſtweiligen Ruheſtand 
getreten. Im Jahre 1834 erhielt er als 18jähriger Jüngling eine Schul⸗ 
ſtelle an der weſtpreußiſchen Grenze, von welcher aus er auf die einſt vom 
Grafen Katte begründete Stelle Raudonatſchen in unſerem Kreiſe berufen 
wurde, um dann die Kirchſchule zu Lengwethen zu übernehmen, an 
welcher er bereits über 40 Jahre wirkt. Vor nicht ganz drei Jahren 
feierte Herr K. ſein 60jähriges Amts jubiläum und bor einem Jahre die 
diamantene Hochzeit. Auch die Volksdichterin Johanna Ambroſius hat zu 
feinen Schülerinnen gehört. Am 12. Februar wird er 81 Jahre alt. 

— Danzig, 19. Jan. Der Aviſo „Blitz“, welcher zu Uebungs⸗ 
fahrten in unſerer Bucht eingetroffen iſt, wird am Sonnabend wieder nach 
Kiel zurückkehren und dann am 1. Februar auf 14 Tage nach der Flens⸗ 
burger Föhrde abgehen. — Die „Gaz. Gdanska“ ſchreibt: „Es wird hier 
erzählt, Herr Biſchof Dr. Redner habe dem Abg. Dr. Wolszlegier 
die parlamentariſche Thätigkeit in den beiden geſeßgebenden Körperſchaften 
unterſagt. Wir nehmen nicht an, daß dieſer tapfere Verfechter unſerer 
Rechte ſich nicht die Möglichkeit bei ſeiner Behörde erkämpft haben ſollte, 
= — oben zu arbeiten, auf welchen ihn das Vertrauen feiner Wähler 

ngeſte > 

— Königberg, 19. Januar. Der Wohlthätigkeitsball, den 
Frau Gräfin Bismarck zum Beſten des hieſigen „Kinderhortes“ angeregt 
hatte, findet nicht ſtatt. Das Komitee ſtellt den Subſeribenten die bereits 
eingezahlten Beiträge wieder zur Verfügung, ſofern ſie dieſelben nicht ohne 
den Ball dem „Kinderhort zufließen laſſen wollen. Die „Königsb. Hart. 
Ztg.“ meint, daß das Scheitern des Balles ein Nachſpiel zur Börſen⸗ 
gartenaffaire ſei. Sie bemerkt dabei: „Im Publikum nannte 
man den geplanten Ball den „Verſöhnungsball.“ - 

— Bromberg, 19. Januar. Auf Veranlaſſung der Staats- 
anwaltſchaft iſt die Urne mit der Aſche des Bankiers Ar ons 
durch die Polizei von dem Pfandleiher Lewin, der die Urne in der ge⸗ 
richtlichen Verſteigerung gekauft hatte, abgeholt und dem Vorſtande der 
hieſigen Synagogengemeinde zugeſtellt worden, welche die Urne nunmehr 
an geeigneter Stelle aufſtellen wird. Stadtraſh Aronſohn hat 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 1000 Mark zur Beſchaffung von Geräthen 
und Maſchinen zur Krankenbehandlung mittels Elektrizität (Galvanokauſtik, 
Beleuchtung durch Röntgenſtrahlen) zur Verfügung geſtellt. Sämmtliche 
dazu erforderlichen Apparate find bereits beſtellt. — Ein Bruder⸗ 
mord iſt in Schleuſenau verübt worden. Bei einem Streite, den die 
dort wohnenden Gebrüder B. hatten, wurde der ältere der Brüder von 
dem jüngeren durch einen Meſſerſtich in die Bruſt tödtlich verletzt. Der 
Verletzte iſt bereits geſtorben. 

Fordon, 18. Januar. Geſtern feierte die hieſige Bürger» 
reſſource im Spillertſchen Saale den Geburtstag des Kaiſers. Mit⸗ 
lieder und Gäſte waren recht zahlreich erſchienen. Nachdem der Bürger⸗ 
fangverein einige Geſänge vorgetragen, folgte die Feſtrede, welche mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, und die Aufführung des Zweiakters 
„Der Deſerteur.“ Zum Schluß wurde getanzt. — Am Donnerſtag fand 
die Generalverſammlung des hieſigen evangeliſchen Kirchengeſang⸗ 
vereins ſtatt. Der Vorſtand für 1897 wurde einſtimmig 8 
Die Kaſſenrechnungslegung für 1896 ergab mit dem vorjährigen Beſtande 
eine Einnahme von 125,55 Mark. Die Ausgaben betrugen 49,90 Mark, 
ſo daß ein Kaſſe nbeſtand von 75,65 Mark zu verzeichnen iſt. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt ſeit dem Vorjahre zurückgegangen. Dem Verein gehören 
gegenwärtig 18 zahlende und 30 ſingende Familien an. Ein Antrag, aus 
der Vereinskaſſe 20 Mark für Herſtellung der neuen Altarfenſter zu 
ſpenden, wurde angenommen. Das diesjährige Stiftungsfeſt ſoll am 
21. Februar im Spillertſchen Saale gefeiert werden. 

— Jnowrazlaw, 18. Januar. Heute fand in Mogilno die Wahl 
von S peorbhcten Feitens der Stadt⸗ 
und Landgemeinden der vereinigten Kreiſe Gneſen, Inowrazlaw, Mogilno, 
— ne 


„Er hat es Dir geſtanden?“ ſtaunte Klara. 

„Nein, man hat es ſo entdeckt, durch Zufall.“ 

Jetzt erſt erſchrak Klara. Sie ſtarrte ihren Vater wie irr⸗ 
ſinnig an. 

„Entdeckt?“ hauchte ſie. 

„Aber zu ſpät,“ entgegnete der Commerzienrath. Der 
Mörder war ſelbſt ſchon eine Leiche oder iſt doch ſpurlos ver- 
ſchwunden.“ 

Es war wieder, als wenn ſie einen Namen nennen wollte, 
wie damals an der Leiche. Dann aber glitt ein ungläubiges 
Lächeln über ihr entſtelltes Geſicht und ſie blickte ihren Vater 
fragend, forſchend an. 

„Von wem ſprichſt Du denn. Papa?“ 

„Von wem ſonſt als vom rothen Mathies.“ 

Sie athmete auf. 

„Ach ſo, Du kennſt die Geſchichte noch gar nicht, natürlich! 
da auch die Unterredung zwiſchen mir und dem rothen Mathies 
eine ganz geheime war.“ 

Sie fragte kopfſchüttelnd nach dem Inhalt derselben. Ihr 
Vater erzählte ihr alles ausführlich. 

„Das Verbrechen hat ſchon ſeine Sühne gefunden,“ ſchloß 
er ſeinen Bericht. „Der rothe Matthies if in dem Kanal 
ertrunken.“ 

„Und glaubſt Du wirklich, daß er der Mörder war?“ 
fragte ſie. 

„Zweifelſt Du daran?“ 

„Sehr ſtark.“ 

„Aus welchem Grunde, da doch alle Beweiſe —“ 

„Beweiſe? Was für Beweise?“ 

„Die Uhr in der Matratze, das Geld von meinem Comptoir 
tiſch, das man in ſeinem Koffer fand.“ 

„Kann die nicht auch eine andere Hand dort verborgen haben 
um den Verdacht auf den rothen Mathtes zu len en, der als 
Auarchiſt ſeit den neu entdeckten Maſſenmorden dieſer Partei auch 
ohnehin ſchon ſehr verdächtig war?“ 

Der Commerzienrath trat einen Schritt zurück: er heſtete 
ſein Auge durchdringend und ängſtlich zugleich auf ſeine Tochter 

„Du würdeſt das kaum ausſprechen,“ ſagte er „wenn Du 
nicht ſebſt einen beſtimmten Verdacht in dieſer Richtung hätteſt.“ 

„Nun ja,“ gab ſie zögernd zu, „ich habe einen ſolchen.“ 

„Seine Verwirrung wuchs.“ (Fortſetzung folgt.) 


— — — — ee EEE — 
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mer gebracht: ein Schreiben des rovinzial⸗ J den Kindern des Grafen, der als deutſcher Botſchafter in London geſtorben 

Seer zetiors übe ben Ben und en von ol A eee A er ag marker 
4 ed, 8. 80 eapel, itter de eutſchen rden alle: 

begünſtigtem Seider zwirn, ferner Mittheilungen aus dem Handel?» flurrechh, töniglich un Premierlieutenant a. D., vermählt 1.) 15. 
miniſterium betr. Lourenco Marques und die Kolonie Biktoria.] Februar 1879 mit Auguste Freiin von Gutſchmid (geb 21. März 1858; 
Die genannten Schrefiſtücke liegen im Bureau der Handelskammer geſchieden 12. Juli 1889), 20 26. Januar 1895 zu London mit Sophie 
aus und können von Intereſſenten jederzeit eingeſehen werden. — [. , geb.. (Kyritz).“ Der Graf Bernſtorff, von deſſen in London 


5 vollzogener Trauung mit Sophie . . . dieſe Notiz Kenntniß giebt, iſt kein 
Nach einer Verfügung des Herrn Fmanzminiſters find die den en als gener Gofinungsvoile Sproß der Familie, der es für angege 


Handelskammern erthellten Auszüge aus den Gewerbeſteuerliſten erachtete, im Januar 1895 mit der jüngſten der dünnbeinigen und dünnſtimmi⸗ 
ſtempelfrei. — Zu der Anfrage des Raiſerlichen Telegraphenamts | gen Siſters Varriſon eine Tour nach London zu unternehmen, was damals be⸗ 
erabminderung der Dienſtſtunden der Stadt ⸗ Fernſprech⸗ kanntlich gewaltig viel Staub aufwirbeln ließ und in ariſtokratiſchen Kreiſen ein 
wegen H 9 
beſchloß die Kammer bedenkliches Schütteln des Kopfes zur Folge hatte, das noch lebhafter wurde, als 
n 1 1 3 lle Beſchwerden ſich die Kunde verbreitete, der Graf beabsichtige nichts geringeres, als ſeine blonde 
vorläufig keine Stellung zu nehmen und eventue Gefährtin allen Ernftes zu ehelichen. Ein mächtiger Apparat wurde in 
aus e Mr theater] Der 2 5 W gelebt, Be dieſes a eg wo es nun ſich 5 * zu 
erſee'r Bauern . iejem Zweck Vertrauensmänner nach London, die nicht vergeſſen hatten, 
Erfolg uhr de ungetheilte Gunſt des Publikums, welche fi die | Geld 2 ihren Beutel zu thun, um nöthigenfall® mit einem goldenen 
’ Geſellſchaft, au Pflaſter die Wunde zu verkleben, die die Vereitelung ihrer Heirathspläne 
Schlierſee'r, wie noch kaum zuvor eine Theater ⸗Geſellſchaft. auch a 
„ Scl den hab n, blieb ihnen auch geſtern dem zarten Herzen des Fräulein Barriſon ſchlagen würde. Es hieß denn 
hier mit einem chloge erworben haben, 9 r ch bei auch ſchließlich, daß aus der Verbindung nichts geworden ſei. Fräulein 
wieder treu und wird ihnen, Davon find wir überzeugt, auch bei J Varriſon kehrte zu ihren im Stich gelaſſenen Schweſtern zurück, mit denen 
ihrer heutigen Abschieds vorſtellung Fe Geſiern 8% N jetzt 7 im 4 1 uud Da ht sing 12 
| menrau if na na. Nach dem Vermerk in dem Taſchenbuch gräfli 
er Pe 2 | air Zu den mancherlei | Häuſer muß die Verbindung des Liebespaares aber doch N ſein. 
1 i % denn die Redaktion dieſes Nachſchlagewerkes iſt zu vorſichtig, um eine 
e IB: . ge he Be mung {oe Bon aufsunehmen, ohne fh bon ihrer Wulle au Äbergeugen. 
nd und welche wir in den i Fi 18 Sophie — wie ſoll man fie eigentlich nennen? — auf die intragu 
usa kennen lernten, traten geſtern noch einige hinzu, ſo der ins Taſchenbuch gräflicher Häuſer etwas unerwartet auf nerfjam — 
Jäger und der Wilderer. Was wir zum Lobe der früh ꝛren Vor⸗ wurde, wurde fie puterroth, verweigerte aber ſtandhaſt jede Beantwortung 
ie geſtrige. Die] der delikaten Frage, wie es denn mit ihrer Verheirathung ſtehe. Aus 
ſtellung geſagt haben. da) gilt auch voll für zu gehen 5 Verhalten ging jedoch ziemlich deutlich hervor, daß es mit der Sache 
ſflich und von hinreißen⸗ ng en ging Jedech z ) , daß es mit der 
W war . h fl e bald Thränen der feine Richtigkeit hat und fie ſeugnete auch nicht, mit dem Grafen in brieſ⸗ 
der Wirkung. a blikum, 
Rührung vergoß, bald wieder in ſtürmiſche Heiterkeit ausbrach, 


lichem Verkehr zu ſtehen. 
Ein ſeltſames Defizit. Aus Paris wird berichtet: Nach 
wurde wieder nicht müde den Bauern⸗Künſtlern den lebhaſteſten, 
wohlverdienten Beifall zu ſpenden. 


den von dem Miniſterium des Innern aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Tabellen 
[Der Verein für vereinfachte Stenograpbie] 


für das laufende Jahr beträgt die Bodenoberfläche Frankreichs 52 921 578 
Hektar. Nach denſelben Tabellen hat dieſe aber im Jabre 1894 bee 
: deutend mehr, nämlich 52 933 686 Hektar betragen. Man muß ſich billiger⸗ 
beabſichtigt, nach Beendigung feines diesjährigen erſten Unterrichts · 
kurſus für Anfänger Anfangs Februar noch einen zweiten Rurjus 
zu eröffnen. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Stenographie 


weiſe ſragen, wo die reſtirenden 12 108 Hektar geblieben ſind. Wenn 
darauf nicht bald eine befriedigende Antwort gegeben wird, ſo wird Roche⸗ 
machen wir hier noch beſonders auf die diesbezügliche Anzeige 
im Inſeratentheil aufmerkſam. 


fort jedenfalls nicht verfehlen, gegen das Miniſterium Meline die An 
zu erheben, die 12 108 Hektar . oder heimlich einer fremden Macht 
— [Rage des Handels) Die ſoeben erſchienene 
Jahresüberſicht der Handelskammer zu Brom 


zugeſchoben zu haben. Denn die Begründung, daß ein Rechnungsfehler 
degangen worden, wird man doch Niemandem glauben machen! 
berg für 1896, auf die wir noch eingehender zurückkommen 
ß 
werden, konſtatirt, daß die Lage des Handels im Allgemeinen 
nicht ungünſtig war; beſonders erfreulich ſei die in vielen an die 
Handelskammer gelangten B richten hervorgehobene Thatſache, 
daß im Allgemeinen die Landwirthſchaft vermuthlich in Folge 
der beſſeren Ernte ſich kaufkräftiger und kaufwilliger als in den 
Vorjahren zeigte. Die Induſtrle hab! nicht in allen Zweigen die 
gewünſchten und berechtigtermaßen zu erwartenden Fortſchritte 
gemacht, dagegen jet im Trans portweſen nach den vorläufigen 
Ermittelungen eine Verkehrsſteigerung wahrnehmbar. 
＋ldengſtſtat t one u u i in 772 n 
= beſet: im Kreiſe Culm die Stationen Yitrome o, Po 
Bann [dert Landge rich > r * 10 ri 1 5 85 7 e je zwei. im Kreiſe Tho rn die Stationen R o ſtbar, 
d ges Direktor ernannt end e 5 * und Birglau mit je zwei, Papau mit drei, im Kreiſe 
=; 3 5 Se a e 1 Stationen Lonkorsz. Tiligten und Samplawa mit je 
J engſten. 
Armee] Krombach, Port ⸗Jähnr. vom Inf. Regt. von zwe 40 F d ee l er 
Borde (4 Pomm) Nr. 21 zur Ref. entlaſſen. — v. Belgrzim, mehr auch eine po ln ü ſche ne berſetzung zum Gebrauch 
Odberſtlieutenant z. D., zuletzt Kommandeur des Landw., Bezirks in polniſch ſprechenden evangeliſchen Gemeinden erichienen. Die 
Graudenz, unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civil ⸗ Uebersetzung ift von einer Rommiffion unter dem Borſit des 
ee = 5 — nn Kr 4 Herrn Ober⸗Konfiſtorialraths Dr. Pelka in Königsberg beſorgt 
5 . . 7} 7 = den. . 
von der Ref. des Gren Regt. Nr. 5. dieſem mit feiner Diegert- | "° — i ur WG; 
g. Hamm Sa 08, Ber sone Su d | yes IL ar a. WELLE LUD Bun BE 
sandm.» ez. . * * . 
2. Aufgebots des Landw.⸗Bez. Danzig, Nitz e, Hauptm. von der 9 71571 Auf einen Waagebalken 
Inf. 1. Aufgebots des Landw.-Bez. Dt. Eylau, dieſem mit feiner [mit juſtirter Schneidenlagerung für Hebelwaagen iſt an 
en er vom 19 Januar E. ige en in Schröttersdorf bei Bromberg ein Patent 
. * | ertheilt worden. 
Die Landwirthſchaftskammer zu Danzig theilte mit, daß fie eben, erth LLachsbrut- Aus; ſetzungen] Auf der Tages- 
{als um Wiedereinführung der Staffeltarife für Getreide und | ordnung der diesjährigen zu Berlin am 20. Februar ftatt⸗ 
Muglenfabrikate bei dem Abgeordnetenhaus und dem Hervn findenden Hauptverſamm' ug des Deutſchen Füſcherei⸗ Vereins 
mehr Segen für unfere Plovinz von der Einführung der | Dr. Mezger über Nothwendigleit und Nutzen de 2 5 
Staffeltartie, ie von der Aufhebung des Identitätsnachweiſes De 


— Strelno und des früher zu Mogilno gehörigen Theils von Znin 
on Die Städte wählten zum Abgeordneten den Fabrikbeſizer und 
adivero.dneten Julius Levy aus Inowrazlaw, zu deſſen Stellvertretern 
meer Fiſcher⸗Argenau und Zimmermeiſter Felſch aus Juow⸗ 
Fr aw. Der ländliche Grundbeſitz wähle den Oekonomieraih Kunkel auf 
ezoly zum Abgeordneten. 5 


Lokales. 
Tborn, 20. Januar 1897. 


"—* [Ber Geburtstag des Kaiſers) wird in der hieſigen 
Garniſon in folgender Weiſe gefeiert. Am 26. d., Abends 8 Uhr findet 
großer Zapfenſtreich, ausgeführt von den Muſikkorps der beiden 
em. und Fußartillerie⸗Regimenter, ſtatt. Der Zapfenſtreich geht 

on der Culmer Esplanade durch folgende Straßen: Culmerſtraße, über den 
Aiſtadtiſcen Markt, an der Poſt und dem Artus hof vorüber, Breiter und 
Eliſabethſtraße, über den neuſtädtiſchen Markt vor das Gouvernement. Hier 
werden bei günftiger Witterung 3 Stüde geipielt, worauf der Zapfenstreich 
durch die Gerechteſtraße bis zur Hauptwache geht und dort endet. Die 
8 des Ulanen⸗Regiments von Schmidt und Pionier⸗ Bataillons 
be 20 aſen nach 9 Uhr Abends nach dem Gebet den Zapfenſtreich vor 
n Wachen ihrer Kaſernements. Am 27. ds. Mts., früh 7 Uhr findet 
3 Wecken in derselben Weiſe wie der Bapfenftreich ſtatt; vor dem 
Ruf nement werden jedoch feine Stücke geſpielt. Um 7°/, Uhr bläſt das 
ſilkorps des Fußart.⸗Regts. Nr. 11 von der Zinne des Rathhaus⸗ 
thurmes den Choral „Lobe den Herrn“. Die Muſiktorps des Ulanen⸗ 
Regiments und Pionier⸗Bataillons blaſen das Wecken um 7 Uhr vor ihren 
Kaſernen. Um 11 ¼ Uhr findet in der neuſtädtiſchen evangeliſchen und in 
der St. Jakobskirche Militär ⸗Gottesdienſt und nach dem Gotteg⸗ 
dienſt um 12°/, Uhr auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne großer Appell 
der ganzen Garnifon ſtatt, an welchem auch der Krieger⸗ 
und Landwehrverein Theil nehmen werden. Sämmtliche Fahnen 
werden mit Muſit vom Gouvernement abgeholt. Nach dem auf den 
Kaiſer ausgebrachten Zmaligen „Durrah“ erfolgt das Salutſchießen 
aus den Geſchützen, welche auf dem Plotze zwiſchen der Wilhelmskaſerne und 
dem Stadtbahnhof aufgeſtellt find, während die Muſilkorps auf dem Kaſernen⸗ 
hoſe beim Abſchreiien der Fronten die Nationalhymne ſpielen. Dann erfolgt 
der Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie, welche hierauf die Fahnen zum 
Gouvernement zurückbringt. Während die Truppen abrücken, verſammeln 
ſich die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten zur 
großen Paroleausgabe. — Bei ungünſtiger Witterung findet 
ſtatt des Garniſon ⸗Appells große Paroleausgabe im Exerzierhauſe der 
Wilhelms kaſerne ſtatt, an welcher ſämmtliche Offiziere, Sanitätsoffiziere, 
obere Militärbeamte und Unteroffiziere theilnehmen. 

* (Gin Feſteſſen.] zu dem die Herren Stadtverordgeten⸗ 
Vorſteher Brofefjor Boethte, Erſter Staatsanwalt Borchert, Land⸗ 
gerichtspräſident KHauslutner, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Generallteutenant und Gouverneur Rohne und Lanbrathsamts⸗ 
Verwalter v. Schwerin einladen, find t auch in dieſem Jahre zur 
Kalſersgeburtetagsfeter im großen Saale des Artusho fes ſtatt. 


Vom Büchertiſch. 


Dem Bedürfniß des Gebildeten, außer der heimiſchen Dichtung auch 
die Litteraturen der anderen Nulturbölter kennen zu lernen, kommt die 
Halbmonatsſchrift „Aus fremden Zungen“ (Stuttgart, Deutſche Verlags» 
Anſtalt) entgegen, indem fie ihn der Mühe überhebt, aus der Fülle litte⸗ 
rariſcher Schöpfungen ſich ſelbſt das Beſte herauszuſuchen, und ihm all⸗ 
jährlich in 24 reichhaltigen, wohlfeilen Heften das Werthvollſte aus den 
fremden Litteraturen in mufterhafter Ueberſetzung bietet. Das ſoeben aus⸗ 
egebene 1. Heſt des 7. Jahrganges zeigt von neuem, wie trefflich die 

eitſchrift dieſe Aufgabe erfüllt. Es * neben Guy de Maupaſſants 
Roman „Unſer Herz,“ einem der letzten Werke des genialen Franzoſen, 
des Engländers Thomas Hardey bedeutenden Roman „Juda der Unbe⸗ 
rühmte“; daran reihen ſich mit kleineren Werken zwei nicht weniger 
glänzende Autoren: die Italienerin Mathilde Serao mit der liebens⸗ 
würdigen Novellette „Ein Beſuch,“ und der Schwede Auguſt Strindberg 
mit der großartigen, packenden Erzählung „Gewiſſens qual.“ Von „Aus 
fremden Zungen“ erſcheinen almonatlich 2 Hefte & 50 Pfg. Das 1. Heft 
ſendet jede Buchhandlung auf Verlangen zur Durchſicht ins Haus. 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Ajaccio, 19. Januar. Vor der engliſchen Konſulat 
veranſtaltete eine Anzahl Perſonen heute eine Kundgebung aus 
Anlaß eines für Korſika ungünſtigen Artikels, welchen der Konſul 
Drummond in einem engliſchen Blatte veröffentlicht hatte. Die 
Anſammlung zertrennte fi nach einiger Zeit, ohne daß ein 
Eingreiſen der Polizei erforderlich wurde. 

Tanger, 19. Januar. Der Sultan von Marolko ſandte 
einen angeſehenen Raid in Begleitung von 40 Berlitenen nach 
Tanger. Gerüchtweiſe verlautet, der Raid ſolle einen Paſcha 
verhaften, den der Sultan für die Ermordung des deutſchen 
Kaufmanns Haeßner verantwortlich macht. 

Breslau, 19. Januar. In dem Giftmorbaffaire 
welcher die unverehelichte Rodewald zum Opfer fiel, iſt nun auch 
die Frau des muthmaßlichen Mörders, des Fabrikbeſitzers 
Rockſch, unter dem Verdachte der Mitwiſſenſchaft verhaftet 
worden. Der Sektionsbefund bei der Rodewald ſoll daſſelbe 
Gift 3 haben, wie es in der Taſche des Rockſch vorgefunden 
worden iſt. 


und wünſche die Stellung der Handelskammer zu dieſer Auffaſſung + [Mit Bezug auf d ie Kontrol⸗Verſamm⸗ 
fennen zu lernen Handelskammer it der Auficht daß zwar u) iR elne neuerdings erlaſſ ene Verfugung bes Finanz ——T—TbTCT0TCTGCbTbTbTTPTFFF EEE 
die Eimutrung 1 ena von großer Wichtigkeit für . Wichtigkeit, wonach die von Perſonen des Beur⸗ r die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


unſere Landwirthſchaft und den Getreidehandel fein würde, daß laubtenſtandes bei Geſuchen um Befreiung von den 

aber auch die uns des Identitätsnachweiſes höchſt jegens: | Kontrol⸗Verſammlungen beizufügenden Beg 1 un gr Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

reich gewirkt habe; jedenfalls müſſe an dem einmal Erreichten] der Unterigriften von Zeugniſſen, ſowie der Rahmeilungen g r f fer tand am 20. Januar um 6 At Morgens Über Nan; 0,28 
festgehalten werden. — Der Herr Vorſizende theilte ſodann mit, | die Familien. und Erwerbs verhältniſſe, die von Polizeibehörden. Neler. — Lufttemperatur — 11 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
daß die Deputation, welche von dem Herrn Finanzminiſter und | Landrathsämtern und Gemeindevorſtehern ertheilt werden, von Windrichtung: Nord schwach. 


dem Herrn Minifter für Handel und Gewerbe in Sachen der] der Stem pe liste ue befreit find Eisfland unverändert. 

beabſichtigten 3 12 Zollabfertigung an der Weichſel von + [Werfude mit beisbaren Bei a af re Zu nice 

Thorn nach Schllno empfangen worden ift, daſelbſt eine ſehr[biwaks 5 Mun even, * einem Herd ausgehend, Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 
wohlwollende Aufnahme gefunden hat. Die Birte Minifter — . ehe er den Zelten hindurchgeführt werben, wird die Wärme | Bär Donsierftag, den 21. Januar: Meiſt bedeckt, trübe, windig 


haben eine genaue Prüfung der Angelegenheit in Ausſicht geſtellt. dene Boden und dem Innern der Zelte mitgetheilt. Für den Abgang des Schneefälle, nahe Null. Sturmwaruung. 


Aus einem Schreiben des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft zu giauches ſorgt ein am Ende der Heizleitung aufgeſtellter Schornſtein, — — 
Danzig geht hervor, daß daſſelbe in gleicher Angelegenheit bei dem welcher, ebenſo wie Die Heizröhren, aus einer einfachen Plechröhre beficht- 7 . 
5 1 di neuen Erfindung ein großer andelsnachr icht e n. 
von Finanzminiſter vorſtellig geworden iſt. — Ein Antrag des ] Bei Berge die bia en = 9. 9 ch ri ch. 


Herrn S. Wollenberg, in die für Rußland beſtimmten Nottrungen Vortheil . per kan s] Montag Mittag wurden auf der Leibitſch⸗ Then, — Januar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


der Futtermittelpreiſe auch die Preiſe für Roggen und Weizen N Städtiſchen Chauſſee von den dort ſtehenden Chauſſee⸗ 

aufzunehmen, Pe . > 5 bar Neecterungspräfident 8 n 66 auf 5 wenn Fan c bnd ut ne We “ = en A er e ee 1301131 
m A zeipol etend an — „ bun mm . 154 — 

fragte an, ob ein Bedürfniß vorliege, die Gerichts vollzieher mit | meifter Herrn Gesamterlös betrug 1090 Mark, alſo naßezu 7 Mark Nong matter, 1261127 Pfd. 114—115 Mk., 122123 Pfd. 112—113 


einer allgemeinen Anweiſung dahin zu verſehen, daß fie die bei verkauft. Der e 
Gelegenheit der Aus führung eines Wechſelproteſtauftrages mangels bro 5 5611 eiberichtvom 20. Januar.] Gefunden: Line erfte: feine Brauwaare 140 150 ar, gute Mittelgerſte 135—138 Mk. 
Zahlung von dem Proteſtaten etwa angebotene Wechſelzahlung schwarzer Herrenſchirm auf dem Neuſtädt. Markt. — Verhaftet: Drei | Hafer: unverändert, gute, helle, ſchwerer Waare 130 Mk., mittel und 


r den Wechſelgläubiger in Empfang zu nehmen haben. Die Perſonen. abfallende Waare ſchwer verkäuflich. 


8 “ 1 1 
Bun 


mmer hielt ein Bedürfniß nicht für vorliegend. — Das — 

i .Der Darlehnskaſſen⸗ 

Präfidium des deutſchen Handelstages theilte mit, daß — Grembocz) 5 , 15 3 antlie 45 1 —.— Berliner telegraphiſche Schlußzeourſe. 

„ Loetbeer, früher Sekretär der Handelskamme Ba ab. er Keller a Gremboczyn hielt einen Vortrag über das P: 1: 19233 les a 2 19. 1. 

n e e deutschen age En a: „Snifeifen, ein üer Gorgenbredet Fele e bun Mane Nfz; Er Oman 228 gend lee in deer, | 07. | 97,7, 

Oe E 5 Ant den i. An "einer Stelle wurde Herr N rmeie: Carl Defireit, Bart 170,10 100 9 Pf De . e 
werbevereine für das Herzogthum Oldenburg ut ein Antrag des Vereins gewählt. An, Ian, des Vorſtandes gewählt 5 870 09 80. N leg led. 133 47 133,45 

auf Abänderung des 8 1 des Geſetzes zur Bekämpfung des Bott⸗ ae de ee a ren ze, 10. Janna, Sei —— se 12 199 7010970 — Sunset. — — 

unlauteren Wettbewerbs an den Reichstag gerichtet worden. Die * Th Feldmark des Rittergutes Eljanomwo im Kreiſe Brieſen 5 Conſols 4 Pr. 103,80 :03,90 Ange Lei oco er a 


Kammer hielt Abänderungsvorſchläge für dieſes kaum in Kraft W Tren ba 9 d wurden 52 Hafen zur Seck gebracht. Der 


getretene Geſetz für verfrüht und wird ſich daher der Eingabe nicht dlönig hatte 10 Haſen erlegt. 
anſchließen. — er = von der Auskunftei Schimmelpfennig n 


Disch. Rchzanl. 3% 103 00 105,70 
Ae Bihbr g n 100 50 94.60) 


ausgehende Denkſchrift betr. die Nutzbarmachung behördlicher Feſt⸗ 1 ; n . 8 ½½% 100,20 
ſtellung im Jute des Kreditverkehrs und eine Umfrage über Vermiſchtes . wel. Phan. 4% 9910210 102.— 
den geſetzlichen Schutz des außergerichtlichen Vergleichs bei Eine mertwärbige d 5 5 bes ab 15 . 115 ji RN 2 Poln. Piöbr. ce 67.85 67.95 
, auf LANA Cintnnpes"pat befüloien, Die Jabredbiibenhe Türk. 10% Anleihe ©) 21,05, 22,20 


f i bäckerei e 1. Rente 4% 91.3 91,75 

empfahl den lebergang zur Tagesordnung. Dieſem Untrage | nofienihaftlihe 5 ren, baß die Mitglieder eine ganze Wach. hindurch Stal- 4 — 89. 
wurde entsprochen. — Herr Rawigkt veferirte ſodann, aber eine beds eee fee Bieteicht beeigen Die Proc 53 rs Aubell 210—f210.70 
Eingabe des Verbandes deutſcher Müller betr. die Nolhlage ber | Ferliner Brauereien dieſe Methode der 3 5 er else Harpen. Bergw.⸗Act. 182,60 181,00 
deuiſchen Weizenmüllerei. Die Kammer erkannte die Nothlage Naturalwirihſchaft zurück und gewähren ihren Wochen — Freibier? Thor. Stadtanl.3½% 101,50 101,50 
— erklärte ſich aber gegen eine verſchleierte Ausf 5 fall e ertle 1 ſolle es höre für möglich halten, daß Tendenz der Fondab. feit | feit | 

bhilfsmittel, fie wird jedoch eine Herabſetzung des et man in einem fo ernſten Buch wie dem Gotaiicen aeg Hg Ba Wechſel⸗Discont 4˙% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
Verhältniſſes ſoweit empfehlen, daß das exportirte Mehl v buch gräflicher Häuher Heine pikante Ausgrabungen mach „und doch 4% für andere Effekten 50 
deutſchen Zoll nicht mehr getroffen wird. — Als Schatzmeiſter in 8 Fall. Einem Zufall haben wir eine ſolche zu danken. In dem 8 5 
wurde wiedergewählt Herr Staptältefler Schirmer, als eben. Minne nee hat gräftch Bernftorf ie Samllie ids, unter | 


tafenführer Herr Stadtrath Fehlauer. — Es wurde ſodann zur | „Voſſ. Ztg.“ entdeckt hat, in der d 


8 


F Magenleiden 


und Darmkatarrh von überraſchender Wirkung, vorzüalich ſchmeckend und billig 
iſt Heidelbeerwein von E. Vollrath & Co, Nürnberg, regelmäßig 
kontrollirt durch die k. bayer. Unterſuchungsanſtalt für Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel in Erlangen, von der Weinbauverſuchsſtation Würzburg als Er ſatz für 
Bordeaux anerkannt, von den Autoritäten der: zmediziniſchen Wiſſenſchaft und des 
Natur⸗Heilverfahrens angewandt und empfohlen. 

Prämirt: Bayer. Landes⸗Ausſtellung 1896 mit den 
höchſten Auszeichnungen: „Goldene Medaille“ u. „Sil⸗ 
berne Staats⸗Medaille“ „für hervorragende Leiſtung“ 
und „für ann gute Fabrikate 5 

Süß Mk. 1, herb 90 Pf. per „/ tr.⸗Flaſche mit Glas. 


.. re P. Beg don. 


r. Majeſtät des 


N. * 2 u 
Heute Vormittag 11 Uhr entriß 
uns der unerbittliche „Tod meine 
heißgeliebte Frau, unſere theure 
Mutter, Tochter und Schweſter 


Renate Kremke 
geb Kohloff 


im 30. Lebensjahre, was wir ſchm erz⸗ 
erfüllt hierdurch auzeigen. 
Thorn, 19. Januar 1897. 


Die ginterbliebeuen. 


— . Artushof aus 


Zur Feier des Geburtstages 


Kaiſers und Königs 


findet 


am 27. Januar 1897, Nachmittags 3 Ahr, 


ein 


SEE Festessen Ei 
er Artushof a 


ſtatt. 


Preis des Gedecks 4 Mark. 


Die Zen liegt zur Einzeichnung der Namen bis 


25. d. M., Abends, 


Die Beerdigung findet Freitag, Bo ethke, Borchert, Hausleutner, 

Nachm. 2½ Uhr, vom Trauerha uſe, Stadtverordneten⸗Vorſieher. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präſident. 
Brombergerſtr. Nr. 31, aus ſtatt. Was ist Stahil? Keine Tintenflecken Dr. Kohli, Rohne, e erin 
ECC meh ! Oderbürgermeiſter. Generallieutenant und Gouverneur. Landrathsamts⸗Verwalter 

ment! - 
Stabil ist das neuerfundene paten- r 
3 tirte Sohlenschutzmittel, welches die 
WEITE EEE NEN Sohlen vom Schuhmerk so dauerhaft Radierwasser, 
75 macht, dass sie mindestens 3mal 


das Beste auf diesem Gebiete, 

entfernt augenblicklich vonPapier 

Tintenflecken, ganze Zeilen etc., 

| gleichviel ob mit schwarzer oder 

andersfarbiger Tinte geschrieben, 

(auch Copiertinte und Stempel- 
farben), 


länger halten als gewöhnlich. 


Kollosale Geldersparniss ! 


Zahlreiche An- 
erkennungen. 
ı 1 Dose Stabil 


Danksagung. 


Hiermit ſage ich allen Denen, die 
meiner verſtorbenen Frau während 


Die erste 


ihrer Krankheit und nach ihrem anreise von 8 
Ableben, ihre Theilnahme bewieſen, BE 16 „reicht ohne irgend E 
ſie dadurch geehrt und mich erfreut Sohlen. . 
haben, meinen aufrichtigſten Dank. 3 eine Ipur ZU — 
Thorn, den 20. Januar 1897. re Se 
Schmidt. „0 Prem llltorlassen. 
rein Ken, 
Oberroßarzt a. D. Postkiste, Ein Flagon reicht 
welche Jahre lang. Probe 
30 Dosen ent- | franko gegen Einsendung von 
en en ko p. Casse. ‚he 50 Flag hält, frank 
frankop.Casse. | welche 50 Flagon enthält, franko ist von heute 


Mk. 9.50 netto Casse. Jeder Be- 
| amte, Studirende, Schüler, über- 
haupt jederSchreibende ist Käufer. 
Grosser Artikel für Wiederver- 


Wiederverkäufer erziehlen ein gross- 
artiges Geschäft. 
Prospecte, Placate etc. gratis. 
Reisende, die Stabil als Nebenartikel 
mit auf die Tour nehmen, können sich | käufer. Prospecte, Anerkennungen 

viele Tausend Mark verdienen. u. s. w. gratis. 


Adresse: Stabilversandt A. Becker, 
Dresden⸗Strieſen. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung, 
Am Freitag, 5. Februar cr. 


Vormittag 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage der Thorner 
Pfandleih Anſtalt (P. Foerter) vor 
der Pfandkammer nachſtehend verfallene 
Pfänder beſtehend in 
FF 
und Damenuhren, Ringe 
Kreuzen Broſchen ete. 
19, 35, 56, 100, 110 bis 117, 
121, 129, 132, 142 bis 146, 
155, 162, 174, 180, 181, 197, 
208, 214, 219, 230, 233, 
235 und 238 
meiſtbietend verſteigern. Eiwaiger 
Ueberſchuß kann innerhalb 1 Jahres 
bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung in 
Empfang genommen werden. 
Außerdem gelangen 53 Paar neue 
Schuhe zum Verkauf. (308 
Gaertner. Gerichte vollzleher. 


Schönste moderne Weltgeschichte. 


SPAMERS 


Me Itge ch 


BER 


schichte 


Mit besonderer Berücksichtigung der Kulturgeschichte 
unter sus von 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof Nr . Rösiger, Prof. Dr. O. E,. Schmidt 
und Dr. K. Sturmhoetel 
neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 


Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


— —ꝛ-—ê 
== Dritte,völlig neugestaltete Auflage. 


Abwendung der Familiensorgen, 
gratis und franco von 


Lauensteiner Strasse 2. 


beftehend aus 6 2 III Etage, un 


Mit Text - Abbildungen, nebst 300 Kunstbellagen Zubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 

L 2 10) > = Zahn 2009 Karien, # Plänen eto. 5 Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 

eziehbar in Lieferungen zu je 50 Pfg., 2) in 340 Heften zu 1 gut möbl. Zimm. zu verm. Jafobſtr. OT. 

zu. Ik. Biehung der internationalen] je 25 Pig., 3) in 28 Abtheilungen 5 je 3 M., 4 in 10 Bänden: ge- 6 
nsſtellnngs ⸗ Lotterie. Ziehung heftet je 8 M. 50 Pfg., in Halbfranz gebunden je 10 M. — W oh h n I n 9 

u Berlin am 11. umd 12. $ebruaz 1807. Die Bände I bis VII liegen bereits vollständig vor. Küche und „5 

tgewinn i. 5 von Mk. 30,000; Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich. 3 Zimmer, Küche und Bubebör br 1. April 

ooje 3 M. 1,10 zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 


Elisabeth- u. Gerberstrassen-Ecke 


12 Air Kadts 


geöffnet. 


Wer 50 seine 1 rau 11 hat 


und vorwärts kommen will, der 
verlange sofort Prospeet über 


A. Becker, Dresden-Striesen 


Thorner 


er-Halle 


an täglich bis 


Eisbahn 


Grützmühlenteich. 
Glatte und sichere Bahn. 


Handwerler⸗Verein. 
5 21. huj., 8 Uhr: 


Vortrag. 
Hygiene und Zahnheilkunde. 


(Herr Zahnarzt Lü nenson), 
Nach dem Vortrag Beſprechr ung über das 
Stiftungsfeſt. (292) 


Der Vorstand. 


Ein zweiter Unterrichtskurſus 
für Anfänger in der 


„Vereinfachten Stenographie“ 


beginnt Mittwoch, den 3. Februar. 
Meldungen und ſonſtige Auskunft bei 


d 


empf. 5 aa en fü: Thorn Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Thorner Zeitung“ Wm 


8 39. 


Koks 


iſt das billigſte und beſte 


Heizmaterial, 
ganz beſonders in allen eiſernen Oefen. 


ge 
z Die vom Kreisphyſikus 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt 
3 vom 1. April 1897 ab zu vermiethen. 
A. Glückmann-LKaliski. 
E9069009009029000® 
Di 
Breiteſtraßze⸗Eck Etage, 


ſofort 1 zu vermiethen. 
5043 Souhie Sehlesinger 


1. April ab Brombergerſtr. 


III 


8 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selsthemahrung 55 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 g Ml. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 


F 1. Apr. z. verm. Preis 144 Mk. Nadolski, 
Mocker, Linden⸗ und Feldſtraße⸗Ecke. 


«Zur "Hautpflege und als Kinderseife u unDdertrotn. 


Von vielen Professoren und Aerzten probirt und lese man deren Aeusserungen. 


1. April zu 2 


Zeichnungen auf Plüsch, Atlas, 


Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 

jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 

handlung von Walter Lambeck. 


Zum Verkauf landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen direkt an Landwirthe werden von 
einer Fabrik allererſten Ranges an allen 
Orten achtbare, geeignete Perſönlichkeiten, 
1 bei bo Standes, 

bei hohem Verdienſt ag Kropp. 
755 Gefl. Offerten bald erbeten sub] Oekonom des Offgier Rafino’s des Juf.⸗ 
131 an Rudolf Mosse, Breslau. Regt. von Borcke Nr. 21. 


Ein nücht. Hausdiener, . au wird een in u ai 
möglichſt geweſener Offizierburſche, der mit 


per umzugehen verſteht, wird per Ein Lehrling 


bruar cr. eventuell früher verlangt. 
1 Faſbnlice Meldung —. 9 bis 10 Uhrf kann ſich ſofort melden bei are 


Vormittags in der Expedition d. Zeitung. Urbanski, Koppernikusſtraße 27 


Ein Schreiber | Kräftigen Aunſburſchen 


m Abſchreiben von Baurechnungen und 


Schülerinnen können ſich noch melden. 
Mocker, Thornerſtr.( 26. 


Zur Anfertigung 


feiner Damengarderobe!! 


in und außer dem Haufe empfiehlt ſich! “W 
_ Hedwig Ehlert, Culmerſtr. 26. 


in allen gangbaren Formaten 


Eine Wohnung, 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. vermiethen. J. Lange. 


Baderftrafe 10 
iſt die erſte Etage [6 Zimmer u. Zubehör 
"ala 1. April ab zu vermiethen 

Louis Lewin. 


1-2 Damen 


welche die feine Küche erlernen wollen 
können ſich melden bei 


Ausſicht n. =: 


eichſel m. allem Zubehö 
vom 1. April zu verm. 


Bäckerſtr. 3. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 38 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lamb elo k. 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 
bei J. Lange Schillerſtraße 


In meinem Hauſe 


Eine Wohnung. 


3. Etage, von 4 Zimmern und Zubehör, 
Preis 700 Mark, per 1. April zu vermieth. 


und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


mzugshalb. |. berſch. Wirthichaftägeg. dar.] mit ri ohne Penſion, zu haben. 294 Iiährlich, in Mocker, 
e. verſtb. Krankenſt. z. v. Breiteſtr. 32, II.] Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. vermiethen. 4280 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckereiz Er nſt Lambe k, Thorn 


Thornerſtr 1 
ornerſt n Brückenſtraße 40. 


Herrn 5 


2 
2 
2 
2 


e bisher von Herrn Hauptmaun Faber 
innegehabte „ 15 und 
iſt von 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Pſferdeſtall, Remiſe, iſt vom 
33 zu verm. 


rdl. Wohn., 2 Stub. u. Küche, Zubeh v. 


Ein Laden mit Wohnung 


in 2 Zimmern, Küche und Zubehör iſt vom 
J. Lange, Schillerſtr. 17. 


Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ a ſowie eine Parterre- Wohnung 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ Visiten-Karten Monogramme je). a an u. lehrt][2 Zimmer, Küche, Keller ze. Preis 240 Mt. 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in F Anna Rohdies, Lehrerin, Zu erfragen Brückenſtr. 8, I. Etage. 


III. Etage, Schillerſtraße 17, in 2 Zimmern, 
IA Küche und Zubehör iſt vom 1. April cr. zu 
263 


immer, Waſſerleitung 


Daſelbſt 1 frdl. Wohn. n. vorne f. 1 Berl. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
1. Etage, Altſtadt 18 am Markt, beſtehend 
in 6 Ziumern, Entree, Küche und Zubehör 
1 41 * 


Schulstr. 1012 


ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 


e Bier em Ort Te Busse geit Julius 1 endel. 301 Georg Voss, 3 8, hart nt 4 1 5 — 
ucht. — Selbſtgeſchriebe P. a a —— 5 2 owie ohn., 
Fübrungsatteſten unter W. II. No. 896 Bi erfeßungshafber 96 Mk. find zu verm. D. Körner, Bäckerſtr. 11. 
an die Expeditlon der Thorner Zeitung erb. Ein möblirtes unmer, von PR; 8 2 für 180 Mart ittl. Wohnungen, 2. Etage, Feine 


Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. 


Lehrer Polsſuss, Coppernikusſtr. 30, I. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft. 


a den 23. d. Mts., 


Abends 8 Uhr: 


Großes 
ei Vorträge u. Tanz. 


Wuxſteſſen, 
Donnerſtag 2 Nachmittag: 


2 Probeschiessen. 2 
289 Der 5 
Am Sonnabend, den 23. er. 


‚Großes Ganzkränschen, 


11 eng ladet ergebenſt 9 
IDröse, Mellienſtraße. 


Schützenhaus. 
— Heute Mittwoch, 

5 Fri ühetehe Ale 
9 riſchege 
22 und 2 


— p mit Suppe, 
auch außer dem Haufe leigenes Fabrikat). 


Heute Donnerftag, 21. d. Mis.: 


Wurſteſſen, 


verbunden mit 


Frei- Concert, 


wozu ergebenſt ein ladet 
305 H. Schiefelbein. 


BEE Heute Donnerftag, mE 
Abends von 8 Uhr ab: 


Friſche Grüß-, 
Blut- 
und — 
(eigenes Fabrikat) 309 
im Reichskeller. Schuhmacherſtraße 20. 
Frdl. mbl. Zimm. zu verm. Strobandſtr. 22. 


1 kleine Wohnung Altſtädt Markt 17 
v. 1. April zu verm. Geschw. Bayer. 


Nr. 270, 275, 


4505 der 2 orner Zeitung 
kauft zurück. Die Expedition. 


] 


* 


